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Aussprache unter den Ornithologischen Stationen.
Communication belween Ornithological Stations.

Les Propos des Stations Ornithologiques.

,1c iii('111' die zufällige Kernriickmeldung beringter Vögel in den 
Hintergrund tritt, desto höher werden unsere Anforderungen an die 
Erkennbarkeit des f r e i l e b e n d e n  Kingvogels. Es gibt eine Menge 
M öglichkeiten, etwa künstliche Veränderungen am G e f i e d e r  herbei- 
zufiihren, die den Vogel nicht hindern und diesem Zweck dienen. Hier 
soll eher nur von den K i n g - Kennzeichnungen die Rede sein, denn 
gerade sie machen eine Vereinbarung zwischen Ringstationen und Be­
ringen» und auch unter den Ringstationen selbst notwendig, um Ver­
wirrungen zu vermeiden. Es sind da drei Möglichkeiten zu beachten:

1. Run tri n ge erlauben besonders durch Kombination eine Fülle 
von Einzelkenuzeiehnungen. Man wird gewöhnlich Zelluloidringe ver­
wenden. Autler von den Vogelwarten unmittelbar wurden in den letzten 
Jahren mehrere Versuchsreihen mit Eindringen angelegt, so von W 
Rl'reiau, in Niedersachsen und Rerlin au Staraas vulgaris, Wrumlo 
rnsfica, Jfrlirhoa arh'u-a, Lanius rollurio und Jyno' torquillu, ferner an 
Rerliner Wintervögeln von Laras ridibundus. Auch H. W ah na t  
(Schwerin) beringte Laras ridihuudus mit bunten Zelluloidringen. N. 
Ti n  ii ran i ION meldet Kuidberingungen des Zoologischen Instituts Leiden 
an Laras argndalus in Wnssenaar und A. SouiFmuiru (Schweizerische 
Vogelwarte Sempach) solche an Fulica afra in der Schweiz. Es empfiehlt 
sich, vorläufig keine weiteren Buntberingungen an Laras ridihuudus als 
die in Berlin und an Laras argraUdas als die in Waasenaar anzusetzen und 
auch sonst bei der Verwendung von Buntringen vorher eine Vereinbarung 
herbeizuführen.

Die Hinge werden entweder die Form eingerollter Manschetten 
oder die von Spiralen haben. Leider genügen die Zel 1 n 1 oi d r i n ge 
für eine stärkere Beanspruchung nicht, vor allem bei Grotlvögeln. Ein 
Altstorch, kurz vor der Brutzeit in Rossitten gefangen und mit Puten- 
Spiralring beringt, kehrte nach Jahresfrist mit diesem Ring aus der 
Winterherberge wieder zurück, verlor ihn dann aber während der 
folgenden Brutzeit, also nach einjähriger Tragedauer. Auch Möwen 
werden diese Ringe nicht allzulang tragen, in einem Fall nicht einmal 
12 Monate ( Küei’nUi). Die Haltbarkeit der Farbe ist für längere Dauer 
ebenfalls mangelhaft.

Die Krage der bunten M e t al 1 r i n ge wird von uns seit längerer 
Zeit erprobt. Kupferringe geben eine gute Sonderkennzeichnung, können
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aber nur mit der eigenen Naturfarbe dienen und sind beschränkt ver­
wendbar und teuer. Im Lauf der letzten .Jahre hat die Aluminium- 
Technik große Fortschritte gemacht und gewisse Aussichten erüllnet. 
Wichtig ist vor allem das Eloxal-Verfahren, eine elektrolytische Oxydation 
des Aluminiums. Sie verleiht der Oberfläche eine hohe Harte (bis 
nahezu der von Korund) und damit große Widerstandsfähigkeit, gleich­
zeitig aber die Möglichkeit der Einfärbung der Eloxnlsehieht in zahl­
reichen Farbtönen. Näheres schreibt darüber l)r. J k n n y  in „Forschungen 
und Fortschritte“ 12, 5, S. 71. Wir haben unsere Storchringo an zu­
ständige Firmen geschickt (Lautawerk der Vereinigten Aluminium- 
Werke A.-Ct. ; Siemens und H.alskc Berlin-Siemensstadl; Zeppelin werft 
Friedriehsliafen; Vereinigte Leiohlmetalhverke (.1. m. h. 11. lionn-Han­
nover) und wurden freundliehst mit Frohen bedient. Die Leuchtkraft 
der verschiedenen Einfärbungen (z. II. blau, rot, grün, lachsfarben, 
schwarz u. a.) ist erstaunlich. Leider haben sich die Ringe aber bisher 
nicht bewährt. Bedenklich ist die nicht zu umgehende Nohvendigkeit, 
heim Biegen des Rings die harte und damit auch spröde ( ixydhaut zu 
verletzen; die zahlreichen feinen Sprünge an den Haupt biegung^lellon 
vermindern die durch das Eloxieren herbeigel iihrte und Avünseheiiswerte 
Widerstandsfähigkeit gegen mechanische und chemische E'ollüsso. 
Dieses Bedenken ist vorläufig mehr theoretisch und nicht ausschlag­
gebend. Viel bedauerlicher ist die Tatsache, daß die Farben nicht 
ludtbar sind. Grün, rot und blau verloren an gekäligten Störchen bald 
an Tiefe und blaßten ah. In Rossitten liegt ein Blauring vor, der 
Ende Juni in Ostpreußen einem Jüngstere!) angelegt wurde. Dieser 
Storch wurde in Moers aufgezogen und Anfang November in der 
Kenya-Kolonie angetrofi’en. Der Ring ist kaum mehr als gefärbt zu 
erkennen, er wirkt wie geAvöhnliches Aluminium. Es wäre denkbar, 
daß die sclnvarzen Ringe farbechter sind, aber da wir solche Finge 
doch auch als Ableseringo verwenden wollen, Aväre d iese r  Ei folg nur 
ein halber. Es ist anzunehmen, daß die Aluminium Industiie im Lauf 
der Jahre eine befriedigende Lösung findet.

2. F o r in e n z ei c h e n der Ringe.  Bei unseren Slovrlilo) schlingen 
haben sich im Lauf der Jahre Kennzeichen in der Profilierung der 
Schlaufe entwickelt. Der Hersteller bekam den Auftrag, die Ringe mit 
bestimmten Einschnitten zu versehen. Die Zeichnungen gehen das 
Nähere an. Wir bitten um Rücksichtnahme auf diese Vorfall?ou. die 
auf lange Frist gedacht sind. Allerdings kann man damit nicht ein 
Einzelwesen, sondern nur Familien oder Populationen kenntlich i ’sehen. 
Verwendet man die Ringe in geradzahligen Jahren rechts, in ii"gcrnd- 
zahligen links, und arbeitet man was noch nicht in größerem Maßsiah 
geschehen ist mit einem zweiten Ring am anderen Stände! unter 
Gebrauch, von drei verschiedenen Ringböhep. so ergehen sich auch hier 
weitergeliende Möglichkeiten zur Unterscheidung.

3. A h l e s e r i n g e  für Ablesung der Ring/db'r am In -.li l enden 
Vogel kommen nur ah MöAvengrößo in Frage Bekannt!!'h hshnn ge­
schickte Beobachter in vielen Fällen freilebende Enehmowen V inlcr- 
platz ahgelesen, ohne daß die Ringe besonders daliir gc-nlicilcl waren.
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Aussprache unter den Oruitliologisclien Stationen.1937 J

Es ist im Interesse jeder Station, die Aufschrift so groß zu wählen, 
daß eine solche Ablesung gerade bei Lachmöwen, aber auch anderen 
Arten wie besonders Störchen, nicht unmöglich gemacht ist. Will man 
besondere Ableseringe schaffen, so stellen diese drei Förderungen:
1. Die Ziliern müssen möglichst groll, 2. unverzerrt und leicht erfaßbar 
und 3. passend auf dem Jtingfeld verteilt sein. Als wir damit begannen, 
bestimmte Storchpopulationen planmäßig und vollständig zu erfassen, 
Italien wir durch Schaffung doppelt hoher Ringe (Kennringe BB gegen­
über Storchring B im Falle Rossitten) der ersten und dritten Anforderung 
zu genügen gesucht, aber als die Ableser im vergangenen Sommer 
zum eisten Mal eine größere Tätigkeit entfalten konnten, ergab sich 
manche Schwierigkeit durch die Verzerrung der Ziffern, die zu hoch 
und zu schmal waren (Abbildung siehe Bird Banding 7, 3, S. 105). 
In Zusammenarbeit mit l)r. HoftNUEiuiER und Herrn Tiedemann kamen 
wir daun zu einer neuen Verteilung des Schriftbildes, das nun so liegt,

8 9 10  77

R i [1 g f o r tu en fü r  s o z i o l o g i s c h e  u. a. F o r s c h u n g e n  
n m "\V e i IJ e n S t o r c h .

(Vj natürliche (rrüße).

1. Kreis Insterburg. Ostpreußen (Rnssittcnringe, Arbeitsgemeinschaft Insterburg der
V. R., Or. iloiiNiH-iuoai), und iu abweichender Schriftauordnung: Bremen 
(Hclguhiudringc, Zweighormgurigsstelle Bremen, J)r. Burr).

2. Kreis ( ’nttlms (.Mark llrumlenhurg; Bohrer S ohat.ait und Snurtöniiii).
3. Ohersr-hlesii’ii (VngrlHchutz.warle Oppeln, Pol.•Oberstleutnant a. 1). J itsc ii in).
4. Kreis Stnlp (Pommern, W k i i n i c k h , Lnndnvtsamt).
5. Mnbb'n, Kr. 'J'ndmitz, (Schlesien, Lehrer R ikgku). 
b. Biirgenland in Oestem'ich (A. Snrrz, "Wien).
7. Or. Ladlkoim, Kr Fisehluuiscri, Ostpr., und Hingebung (Lehrer D ieusciikk).
H Kr Obi'rbiirnim i M a r k  I h a n d e n l m r g ,  Naturschutzbeaiiftrngter H a u u k ).
9. Oarlstein hoi Zehden a. 0 .  und Umgebung (Kr. Königsberg, Noumnrk, L. 

von K a u t s c h ).
10. und 11 für weitere Versnchsgebiete Vorbehalten.

Wir Litten, diese Kennzei 'hon nur in den genannten VerRic hsgehieten zu ver­
wenden !
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88 .Aussprache unter den ( hnitlmluoisrlici) Slid,innen. Der
Vogelzug

daß hei jedei1 Stellung wenigstens ein Teil der Zitlern, in einem Fall 
sogar alle 7,u erfassen sind. Damit begingen wir etwa denselben AVog. 
den 1M8I P S k o v u a ARD in Vz 2, 1, S. 17!) einznsehhtgen empfahl und 
damals .schon erfolgreich verwirklicht hatte. In höchst entgegenkommender 
Weise hat uns die Eignungsteelmische Versuchsanstalt des Beiehshahn- 
Zentralamts Berlin. Herr Oherhaurat D imikk, die für unsere Ab­
lesungen besten Ziflernformen ermittelt. Wir wollen diese Art ZiIlern 
auch auf den übrigen Hingen einführen; ganz besonders hei den Klein­
vogelringen mit der notgedrungen dichten Anordnung kleinster Zahlen ist 
die Wahl recht leicht erfüllbarer Ziffern sehr geboten, denn Ablesefehler 
kommen an diesen Kleinringen seitens unkundiger oder fernsiehtiger 
Personen auch dann vor, wenn der Hing bequem in der Hand liegt.

Hauptzweck dieser Zeilen ist der Vorschlag zu Kücksichtnahme und 
Verständigung hei vier Schaffung von Kennringen für die Populations- 
und Einzelforschung. Da wenigstens für die gröberen Arten doch 
mehrere Sondermöglichkeiten bestehen und da Anwendung gleicher 
Verfahren hei verschiedenen Arten nicht stört, wird eine solche Ver­
ständigung nicht schwierig sein. Drost und Schüi.

1 2 3 ^ 7 8 9 0
Dio von dor Ii]igmmgstrcliiiiF',lcai VorsuelimiiiFdiilt don Ttid'dududiu/onlndiinils, Olior- 

Imurnt D u o m , onipfoldonon Znlilonlormon Ciir Vogcli ingic

Ma r ki n g  of  I n d i v i d u a l  Wi l d  Birds.  In connection with 
researches on the ecology and behaviour of bird-populations it is he -oming 
increasingly common to mark individuals so that they can he recognized. 
Methods at present available are dismissed and the desirability of agree­
ment to avoid duplication is pointful out. I ('oloured celluloid lings 
are unfortunately not very durable; on large birds at, anvrntelhov are
soon lost, though this applies less to small birds. It is also doubtful
to what extent the colours are permanent, if. ( 'oloured metal rings 
manufactured by the Eloxal method are obtainable in a wide range of 
bright colours, hut at present they arc not v ery durable and the colours 
soon fade. It is probable that permanent colours will he available be­
fore long, but until then it is clearly desirable only to us Die two
natural colours of aluminium and copper. M. Kor Stork investigations 
in recent years rings with different recognisable shapes have been 
developed; for special populations rings with special notches in the 
margins of the clasps are used (see Hluslrulions). In few districts 
..readable rings“ have been used. These are twice t lm ordmev iz<' 
and have large legible figures. 'The „readable.r i ngs ' 1 used up to the 
present not having proved altogether satisfaetorv. new model he-’ been 
introduced on which the figures have been speeiallv tested ho h-’ilolity. 
It seems important, when new issues ol ring*-* a re  u n d e r  moisi h i alien, 
to s el ec t  the l arges t  pos s ib le  tvpes and  to choose ‘■oov i i|h- h «ohlr !o
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Above ail it is propostal to corne to an understanding witli other ringing 
stations to avoid confusion in cases wliere rings of spécial colours or 
forins are to lie used.

l’our Mar que r  de Façon D i f f é r e n t e  des O i s e a u x  qui  
s e ront  obs e r vé s  en .Liberté.  Les recherches sur le comportement 
des oiseaux réclament de plus en plus des moyens de différencier les 
animaux sur lesquels on expérimente et une entente est nécessaire, sur le 
dispositif à choisir, afin d’éviter des confusions par double emploi.

Voici quelques indications relatives aux bagues:
1. Los anneaux de celluloïd feinté sont peu résistants, et, tout au 

moins chez les très gros oiseaux, ils tombent vite; ils durent un peu 
plus longtemps sur les petites espèces.

De plus, on ne peut compter sur la solidité de la couleur.
2. l'Industrie livre maintenant des anneaux métalliques colorés par 

la méthode „Floxn.l“ (Oxydation électrochimique de l'aluminium). Les 
couleurs sont variées et brillantes; mais, jusqu'à présent, elles ne tiennent 
pas suffisamment et pâlissent rapidement.

Si l’on peut espérer des couleurs plus stables, eu attendant, il ne 
faut compter que sur la différence de teinte entre cuivre et aluminium.

3. Les recherches sur les (Jigognes ont, au cours des dernières 
années, cul rainé dans eetle espèce la formation de populations différentes. 
Pour distinguer certaines d'entre elles, il a été employé des bagues 
dont le bord est entaillé de façon spéciale. Dans quelques régions, on 
a utilisé des „bagues h lire“, qui ont une dimension double et portent 
des chiffres très gros, faciles à distinguer. Ces bagues iront cependant 
pas paru suffisantes, et l’on va. essayer des nouveaux modèles, avec des 
ehilfres que l’expérience a montré devoir être tout particulièrement 
lisibles.

Dans Ici choix de nouveaux modèles de bagues, il faudra s’attacher 
h donner l'inscription la grandeur la plus forte possible, et à choisir 
des chilfres très visibles à distance.

Avant tout, il faudrait que les stations s’entendent, de façon à 
écarter toute cause de confusion entre couleur ou forme de leurs bagues.

19‘i7 J Ausapraclio miter tien Ornithologisohen Stationen. 89

Nachrichten.
\ im: lb'icliHgesrt/bliitt i Nr. .‘18 S. H.31 — 383 vom 22. März 19.37: 

Verordnung über die wissenschaftliche Vogelberingung (Vogelberingungsverordnung).
Vom 17. März 1937.

Auf (irund des 26 des Heiehsnnturschutzgeset7.es vom 26. Juni 
1935 ( Keichsgoset/bl. I S. 821). des 29 Abs. 1 der Naturschutzver- 
ordming vom 18. März 1936 ( Keidisgesetzbl. I S. 181) sowie fies 70 
des Ueielisjagdgcsolzes vom ‘I. Juli 19.34 ( Keidisgesetzbl. 1 S. 549) und 
dê  ij 70 der Ausführungsverordnung hierzu vom 27. März 1935 (Keiehs- 
geset/bl. I iS. 431) wird im Finvernehmen mit den beteiligten ifeichs- 
pii'o-’tprn lolgoiidus verordnet:
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